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— Die Vogelstellerei ist gegenwärtig wieder flott
im Inge Zahlreiche dieser zum . großen Teil aus ihren
Wanderungen nach dem wärmeren Süden ^ befindlicheTierchen die uns im Sommer durch lhren Gesang
freuten und durch Vertilgung schädlicher Insekten e ne
nützliche Tätigkeit entwickelten, werden jetzt eine Veute
der schmählichen Zunft der Vogelsteller, welche besonders
an Lntagen iK schändliches Gewer e m der Um-
aebuna betreiben. Ersreubcherweise sind die pouzel
organe nicht ohne Erfolg bemüht, den räuberischen Ge¬
sten das Handwerk zu legen. Leider .werden dw V^
mühungen dieser Beamten mcht ausreichen, wenn sw
nicht vom Publikum unterstützt werden. Mochten doch
alle Wohldenkenden diesem alljährlich um die Keibs -
und Zrühjahrszeit wiederkehrenden Unfug em wachsames
aiuae schenken und mit dazu beitragen, dieses ti-aimgc
Kandwerk der Vogelsteller-Industrie lahm zu ege" .

iich die Deutsche Weinzeitung mit folgenden - lus-
Führungen: D>- Ung-r-chllgii- il -in« JWfH

tlÄsi? - «? 3'°--"°»°d°-7» sL WZ
nicht verglichen werden kann. Kostet e
ca 600 Mk . und wurde die flasche zu W ® __

danu macht dies 160 Mk. Steuer ur das Stuck-
25 Prozent vom Ursprungswert. .wahrend der Wemvau
dem Produzenten kaum^ Prozent oder noch wemger
oindrinai Da aber der Kandier stets die bleuer uw
teoen mutz so wird er sie tiNillchst naturgematz aus den

Vav ÄÄr M !° Kärkn^ und'u ?gkrechtigkeit^

^er^Webckaû durchsWb̂krank̂ iten»nd doral mebr und der Weinhandel dura) sonjilge
LchSIM » mannigfachster Ar, m nichts w°mge, ols
rosiger Lage sich befinden.̂

LLLMs-c":17:Z
Braut, die 18  o * SJ,j uttet der Getöteten

rLw ' L - ' A ' L -ma Mi. » Si>. 7 » « °^
. Wege» « - "-»'777 '7 r Uh- fnVe,

Händler Tanner berhafte. . ö ,n oli,ci mU den Worten:
Nacht stellt- er ^ lelbst̂ der PoUzn ftOTn,
Ich glaube, ich habe Beamten an die von Tanner
missar begab steh t S» ^ rt die Angaben bestätigt,
gezeichnete Stelle >J 5 , imb „„angekleidet t o t
5 "i, » w « T°> ilt EU-, »,« ,.

l Mit einem Dolch hat der Händler
* Messerheld. ^ Berti  n seine ehe-

Leisner aus dem Aezan p ^^ ^n Bauer aus der
malrge Braut, d e 32 versucht und schwer verStralaucrstraße zu erstem-
mundet. Leisner wurde i - „egen den Bau-

meister Sehring wegen, Sie hat, wie verlau-
Görlitz rst nunmehr a g Sehring ergeben. Es ist

illr ŵeie 'llmst 7b cs überhaupt zur Eröffnungdaher sehr rweiselyajl, .̂ auptverhandlung gegen
des Hauptverfahrens '̂ | ifl  vielmehr wahrscheinlich,
Sehring kmnmen d. Sehring eingestellt wird.
vbftf! rl 'Iiit 5 Oktober. Der österreichische Botschasrer

Ä beuw hier eingetrofsen. um sich nach Ro-
ist aus -Wien Heu 1 {m  Austragc des Kaisers Franz
Josef ein Handschreiben an den Deutschen Kaiser zu
überreichen.

* Augsburg , 5. Olt . In der AuSschußsttzung des bay¬
rischen Landesverbandesdes Flottenvercins erklärten die
Vorstandsmitgliederv. Spieß, v. Würtzburg und von
Braun zurückzutr eten, was nicht angeno nimen wurde.

König Alfons in Dresden.
Der König"von Spanien ist Montag vornnttag 9

Uör von Wien kommend auf dem Hauptbahnhofe rn
Dresden eingetrofsen. Der König von Sachsen und sem
Bruder Johann Georg begrüßten den spanischen Monar
chen in der Ankunfshalle des Hauptbahnhofes «uss Herz
liebste, während die Mitglieder der königlich spanischen
Botschaft in Berlin, sowie der königl. sächsische Ehren¬
dienst dem König von Spanien bis Letschen entgegen ge¬
fahren war. Die Begrüßung zwischen den beiden Ko-
niaen war sehr herzlich. Darauf fand _ auf
bem Wiener Platz  großer militärischer
Emvsana statt, worauf sich die Herrscher un¬
ter den Ĥochrufen der versammelten Menge nach dem ko-
LUn Reside„»lch,- « begaben. Zwilch-iiM -. w>- » '
fürchtet wurde, haben sich nicht ereignet. Die Polizei
hatte  die strengsten Absperrungsmaßregcln getroffen , ob¬
schon dies in tvenig auffalender Werse geschah. Der
Lauvtbahnhof war schon in den beiden vorangegangenen
Nächten von der Kriminalpolizei aus das eingehendste
untersucht, dabei aber nichts Verdächtiges gesunden wor¬
den Der König von Spanien beabsichtigte am Nachmit-
Mg' die prinzlich Johann Georgsche Herrschet zu besu-
cken und nach einem Galadrner am Abend die Oper.
Dienstag begibt sich der spanische König, nachdem tm
Tiergarten zu Moritzburg eine große Jagd stattgefunden
hat, ^von der Station Koswig aus nach Leipzig, wo «
das ihm verliehene Manenregiment Nr. 18  begruye" wnd.
Mn» kehrt der König abends nach TreSdc,. zu-

Sonderzugcs weiter.

Bulgarien und die Türkei.
• Die Gewitterwolken, die sich über Bulgarien und der

-„sammenballen, werden immer drohender. Das
vlllaarische Mllüsterium ist entschlossen, bis znui Aeuver-

heben unl die Orientbahn besetzt zu halten.
afJU Ferdinand, der jedenfalls anderer Ansicht
WM wird nicht mit den ihm vorgelegten Plänen der Re-

, L; Ae Unabhängigkeit Bulgariens durchzusetzen
Sprung, die Me ist, so will das gesamte
»27 ?tt7urück1reten. Die Minister sind dem Fürsten
?^ Ruttsckur entgegengefahren. Die Unabhängigkeltser.
^ „na und die Mobilisierung der bulgarischen Armee
wlld dort eifrig erörtert. Der Pariser „Temps" hatte die
Unabhängigkeitserklärnngschon für Montag vorattsge-
^,warten mit Vorbedacht den Bahnraub un-
ternabm 2 ? aus der sicheren Tatsache hervor daß dasternaym, geyr au» Vermittlung des Sektionsinge-
nieurs Jaimllow den unglaublichen Versuch unternahm,
hl itoZtt  ttt Ofttumelten 8» verlängern. Zu diesem
7weĉ offerierte es dem Streikshndikat 60 000  Francs.Zweck on ^ bicfeS und ähnliche An-

aus das Brenn-, Beleuchümgs-
S ?nl/ Riitth sonstiae Material legte Bulgarien Beschlag
auf '12 500 * Schwellen , zwölf Lokomotiven und 400 Wag-

-n Serbien  wird über das immer dreister
werdende Auftreten der Bulgaren geklagt. In Welast fand
-in- nrabe Demonstration gegen die Serben statt. —

u-wndere Mission des österreichischen Botschafters
?n -u-n üller beim Präsidenten Fallieres gilt in Paris
als Ernster Schritt, um den Ausbruch offener Feindse-

zwischen Bulgarien und der Türkei zu verhm-
ligkeiten z sch Konstantinopel mit dem Kriege rech-
«7 beweist folgende Nachricht: Nach einer Mitteilung

Snnttantinovel erhielten 6 Kavallerie-Regimenter Be-
wül ?un. AbmÄ . -daß mit den an der bulgarischen!rÄ-n» bereits aufgestellten 14 Reiter-Regimentern eine

„„sreichende Grenzbewachung vorhanden ist.
^ ' GlLsalls aus Konstantinopel licet °eine Depesche über
stärke Bewegung rumänischer Truppen längst der Landes-

Der "russische Vorschlag, den Orientbahnkonflikt durcha*ie entscheiden zu lassen, ist der Pforte
teils^ sehr angenehm, teils steht sie ihm wenig sympatisch
SL oct da st- besürchtet, daß eine Konferenz der

sich auch noch mit anderen, die Türkei sehr m-
terestierenden Angelegenheiten, wie die Dardanellen - und
boSnische" F̂rag" ^die Stellung zu Ostrumelten usw. b̂e-
schäMen werde. - - . " . .

Der Korrespondent des „Maiin" in Sofia berichtet»̂
daß bereits 1 3 0 0 0 0 M a n n bulgarischer Truppen un-,
7r Waffen stehen. J >n Kriegsfälle ivurde sich das TruP-
pcn-Koittingcnt bis aus 380,000 Mann erhöhen. Daz» !
kämen Reserven in Höhe von 110,000 Mann.
der Türkei  werden die Rüsttlngcn gegen Bulgariei,
sortaesebt. Von der griechischen Grenze wurden zwei Dt-,
Visionen zurückgezogen und gegen die bulgarische Grenze>
dirigiert. Man glaubt, daß die Entscheidung unmittcl^
bar bevorsteht. . B
Aualchängiqkeilserklärunq Bulgariens:^

-i- Sofia.  5 . Oktober. Fürst Ferdinand hat sich
in T i r n o w o zu in Zaren von Bulgarien prokla
miert ; was gleichbedemend mit König  ijt . ^ ,

Die „Agcnce Bulgare" berichtet: Bulgarien ist zUM.
unabhängigen Königreich,n Tirnowo erklärt worden. ,

Nachdem Fürst Ferdinand von Bulgarien m Rust,
schul eingeirossen ist, fuhr er mit der Krieg»,acht KruM
„ -iicr An Bord des Schiffes sand unter ,einem Vor-.
,,v ein Ministerrat statt, der über 3 Stunden dauerte und
ich mit der UnabhüngiMtssrage Bulgariens^beschäftigte.

Fe Pforte halte ein Frist von drei - Tagen  der.
bulgarischen Regierung gestellt um ^ Orlentlmhn S«innen Montag früh reiste der v>»ist »nt den .vilMstein
nach Tirnowo, wohin mittags die fürstliche Familie auK^
i~ J \n „ndnolatc Das Ministerium halte die Unabhang,

. t, , c . s siftMtfcpvit S&aM  ln Svomtantmôet,:
ha? den Botschaftern Deutschlands, Englands, Frcmkreicĥ.
Pialiens und Rußlands einen Bestich abgestattet, um
sie von der bevorstehenden Unabhängigkettserttnrnng Bul-
aariens zu benachrichtigen.Ta der Minister dem österrei¬
chisch„ ngarischen Botschafter keine Biitteilung gemacht
bat, so nimmt mau an. daß zwischen dem Fursten Fer-,
dinand und Baron Aehrenthal schon vorher Abmachûl
aen getroffen worden sind. Die Botschafter der anderem
Mächte waren über die Mitteilung äußerst uberrcstcht un
rieten Tcwsik Pascha alles auszubielen, um eine Störung

E "K o7st "a e l hat das Ministerium daS
in der l̂usrufung Bulgariens eine schivere Erschütterung
ür die Türkei befürchtet, die amtliche Bekanntmachung

L wtzt zurückgehalten. Es ist kein Zweisel vorhanden,!
daß Bulgarien mit dem Schritt der Unabhängigkeltser-
kläruna eine schwere Verantwortung nbernommen hat, da
England Deutschland und Frankreich und wahrscheinlich,
auch Rußland zu der Türkei halten werden, ^ n dchloma-
stscken Kreisen hat man das Gefühl, als ob Mit derj
Wiederherstellung des bulgarischen Äannrnches em wett.n-w-aendes Ereignis eintretcn mugte. Der »Mann ^ oe^
richtet aus Sofia,  die Erklärung der Unabhangigkelt
iverde in Form eines Manifestes den Machtê bekannt

-7-7 werden Fürst Ferdinand werde als is  c r d t ^
0Cö ebm werden. F» ^ ^ ulgarie  n , von der
sr>M»a1rtTp,nma akklamiert werden. Der „Figaro" ist devVolksvertretniig , , Beriehuna die Prollamation
Ansicht, daß in a Bosniens und der Herze-

»c& SSTu er,l »ni«e .(eien. Die
Ö n»i.S sich über die beiden EreigMste in Bu ga-S 5 *8* !»«. D°'7''

K nntt antinopel,  5 . Okt. Im Laufe des heu-
tigen T̂ages wird die Entscheid»,lg fallen, ob w.e ^ mke^-inl Kriea mit Bulgarien ansangen wird. Trvtz dev

Hl  Alkes Nachsicht wagen muß. Das Erscheinen zweier
russischer KriegsschM vor Warna erregt hier großes Miß.
ttnUtJ' e rlin,  5 Oktober. Die englische Admiralität hatii;icIiTiccTfXotlc Ovbct crlctiictt, ltct)
?" SÄ r . mmelti »m d-r, w-il-i- B-s,dI-
bei Malta i i glrtfl  werden dort 0 Limen-

pedobootszerstörer̂^ sammelt gasche Verwickelungen
^ .77 11 ' nid,t befürchtet. Zwei bedeutende Jungtier-

Rüraermeister von Saloniki und ein Redakteur
SüuWSS y „S - SE2?

«sei ? ° s? O«-b-r. Di- hiesige Prell- e»!di>i> Iich
i-h-n Kommentars zu der Unabhängigkeitserkläruna Bul-.
Mörlens Rußer einem unnutzen Blutvergtetzen, das durch
den Krieg veranlaßt würde, würde es sehr schwer fem,
Bulgarien und Ostrumelien aus die Dauer der Türke, zu
erhalten. . !



Zum Gedächtnis der Gefallenen.
Während in der Marokkoangclegenheit immer noch

ein geheimes Mißtrauen zwischen Frankreich und Deutsch,
land besteht, das sich nicht so recht an das oi'sene Ta-
geslicht wagt , das sich aber auch nicht wegleugnen läßt,
während in der französischen Reichshauptstadt die Mint,
ster über den Zwischenfall von Casablanca , der unter
Umständen schweriviegendeFolgen nach sich ziehen konnte,
Nachdenken, hat sich nicht weil von der deutsch-französi«
schen Grenze ein friedliches Schauspiel abgespielt. Es ist
zum zweitenmal in kurzer Zeit , daß sich Deutschland und
Frankreich an der Grenze berühren. Die hehre Majestät
des Todes , vor der sich auch im Uriege die stolzen Häup.
ter beugen, hat hier über menschliche Gefühle gesiegt.

Die Einiveihungsfeicr des französischen Kriegerdenk,
mals in Noisseville ist eine Annäherung zwischen den
beiden feindlichen Völkern, wie sie vor 10—20 Jahren
nicht möglich gewesen wäre . Aus vielen Friedhöfen in
Deutschland finden wir Gräber französischer Krieger, die
in den Lazaretten an ihren Wunden gestorben sind, wohl
erhebt sich auch an einzelnen Stellen , wo mehrere zu-
sammengebettet sind zur ewigen Ruhe, eine Gedächtnis-
faule wie z. B . auf dem Kirchhofe in Weißenfels, aber
ein eigentliches Kriegerdenkmal zum Gedächtnis der ehren¬
voll im Kampfe fürs Vaterland gefallenen Franzosen
gab es bis jetzt noch nicht. Hätte man es verweigern
sollen? Mit den Lebenden ist der Krieg geführt, nicht
mit den Toten . Wir haben 1870 die Tapferkeit der fran-
zösischen Truppen gerade so gut anerkannt, als die un¬
serer eigenen. Sollte man das Gedächtniszeichen den
Franzosen verweigern auf deutsche,n Boden ? Das ließe
sich nicht in Einklang dringen mit deutschem Geist und
Charakter, mit deutscher Sitte und Art . Die Achtung vor
dem Feinde, die Achtung vor den, Tode ließe das nicht
zu. Und so sind sie gekommen von weit her aus Frank¬
reich, um an der Einweihungsfeier des Denkmals für
die Gefallenen, die in deutscher Erde be-
stattet sind, teilzunehmen. Bis auf den letz¬
ten Platz war die große Kathderale in Metz
gefüllt von Deutschen und Franzosen , die Spitzen der
deutschen Behörden, der Gouverneur von Metz in Gene¬
ralsuniform nahmen teil an den feierlichen Totenämtern
»um Gedächtnis der Gefallenen. Französische Fahnen
wallten in deni hohen gothischen Dome zum erstenmale
seit dem großen Kriege. Mag die Fahne auch in den
modernen Kämpfen mehr und mehr zurücltreten und nicht
wie einst an der Spitze der Truppe flattern, sie bildet
immer noch das Symbol , und der Soldat leistet noch wie
früher de» Fahneneid. Wir können cs daher verstehen,
daß die Trikolore von den Franzosen in ihrer etwas
überschwenglischen Art nicht nur ehrfurchtsvoll begrüßt,
sondern auch mit Küssen bedeckt wurde.

Der politische Leiter der Feier . Abbe Collin , hat der
deutschen Regierung warm gedankt für die Duldung und
das Beitragen zum Gelingen der Festlichkeit. Tie mora-
lische Eroberung der Reichslande sei durch die Feier zum
Ausdruck gekommen. Man hat sich in Elsaß-Lothringen
allmählig daran gewöhnt, die Deutschen für gesittete Men¬
schen und nicht mehr für Barbaren zu halten . Man hat
dort vor wenigen Wochen den Deutschen Kaiser aufs herz¬
lichste empfangen, fein Wagen war über und über mit
Blumen , den Zeichen des Friedens , bestreut, als er von
der Grenze bei der Vogesenschlucht zurückkehrte, überall
lief das Volk zusammen, um ihm aus diese einfache und
doch so sinnige Weise keine Gefühle auszudrücken. Wür¬
dig und ohne jede Störung ist die Einweihnngsfeier des
Kriegerdenkmals verlaufen, die deutsche und die französi¬
sche Regierung waren vertreten, deutsche und französische
Offiziere nahmen daran teil.

Ein historischer Moment in der Geschichte beider Völ¬
ker! Was bisher die teilweise feindlichen Gedanken z»i«
rückgedrängt hatten, das kam jetzt mit aller Kraft zum
Ausdruck. Die Erinnerung an die blutigen Schlachten,
an die gefallenen Brüder hat keinen neuen Haß oder
feindliche Gesinnung in den Herzen hervorgerufen, son¬
dern ist zu einem Werke des Friedens geworden. Hier
werden die Stimmen der französischen Hetzpresse ver-
stummen müssen — wir wissen noch nicht, tvie die fran¬
zösischen Zeitungen sich über die Feier geäußert haben —,
aber wir können mit Sicherheit annehinen, daß man in
Frankreich selbst demjenigen Blatt bald den Mund stopfen
würde , das sich anläßlich der Festlichkeit mißliebig über
Deutschland äußern würde. Wenn in den jetzigen Zeiten,
wo so viel von einer Annäherung Deutschlands und
Frankreichs die Rede ist, wo den Franzosen die Person
und Art des Deutschen Kaisers an dem letzten Kaiser-
Manöver so gm gefallen hat , etwas zu einer Verständi¬
gung zwischen den beiden Völkern bcigetragen hat , so
ist es die Einweihungsseier des Kriegerdenkmals bei Metz.
Jetzt ist der Damm gebrochen, und in Zukunst werden
viele Franzosen , die cs vielleicht bisher vermieden ha¬
ben, deutschen Boden zu betreten, nach dem Denkmal in
Nossevtlle pilgern , um an seinem Fuß einen Kranz nie¬
derzulegen zum Gedächtnis der Gefallenen. Die deutsche
Regierung aber wird diese Kränze, die mit Schleifen in
französischen Farben geschmückt sind, nicht entfernen las-
sen, denn sie dienen zur Ehrung der im Kampfe für ihr
Vaterland Gefallenen und das französische Kricgerdcnk-
mal steht auf deutschem Boden, also auch unter deut¬
schem Schutz!, *

DaS Denkmal bei Noisseville steht auf der Höhe an
der Straße Metz-Saarbrücken. Es ist das Werk des 1855
in Metz geborenen, nach dem Kriege nach Frankreich ans-
gewanderten Bildhauers Hannaux. Auf dem Sockel aus
rot geschliffenem Granit steht eine Frauengestalt , die ei¬
nest Krieger in die Arme nimmt, der im Kampfe uni
die Fahne tödlich verwundet fällt . — Die französischen
Offiziere, die zur Feier herübergekommen waren , halten
Zivil angelegt.

Politische Rundschau.
Deutsche» Reich.

* Die Landesversammlung  der Tozialde«
«okraten Württembergs in Stuttgart nahm

.tim  Resolution an, die gllen Ortsvereinen mit weibli¬

chen Mitgliedern entpsteytt, wenigstens eine GenofftN tn
den Vorstand zu wählen . Eine andere Resolution, di«
die U e b e r e i n st i m m u n g mit den Beschlüssen
des Nürnberger Parteitages  ausdrückte und
die Genossen verpflichtete, für die Durchführung einzutre-
ten, wurde zurückgezogen.

* Der Vorstand des jungliberalen Landes-
Verbandes von Baden  hat in einer Sitzung in
Karlsruhe den Anschluß an den ReichSverband von der
Tagesordnung abgesetzt. In einer Versammlung des
Ausschusses der Nationalliberalei ; wurde beschlossen, die
Landesversammlung Anfang November abzuhalten, wo¬
bei über die R e i chs s i n a n z r e s o r m debattiert wer¬
den soll.

* In Berlin  und anderen deutschen Großstädten
finden zur Zeit Haussuchungen  bei Anarchisten
statt, da eine a n t i m i l i t a r i st i s che A g i 1a t i -
o n geplant ist. Eine Nummer des „Freien Arbeiters"
wurde beschlagnahmt und drei anarchistische Agitatoren in
Berlin verhaftet.

Oesterreich -Ungarn.
* Die Wiener „Neue Freie Presse" berichtet aus B u-

d a p e st: Die Ministerberatungcn zur Vorbereitung der
Delegationssession sind geschlossen worden. Der Text der
Thronrede  ist festgestellt. Von einer Annexion
Bosniens war in den Konferenzen nicht die Rede,
wohl aber von einer Reform der bosnischen Verwaltung
und von einem llebergang zu Repräsentativ -Einrichtun-
gen.

* Wie ferner die „R . Fr . Pr ." mitteilt , ist die Reise
des Ministerpräsidenten Freiherrn v . Beck nach Prag
bis zum Ende der nächsten Woche aufgeschoben
worden.

* Nach einer Mitteilung der „Agcncia Stefani " au»
Wien, ist der österreichisch-ungarische Botschafter in Rom,
Graf v. Lützow nach Racconigi gereist, um dem König
Viktor E manuel  ein eigenhändiges Schreiben
des Kaisers Franz Joses  zu überbringen.

Frankreick,.
* Präsident Fastiercs hatte mit dem Ministerpräsiden,

ten C l e m e n c e a u in Paris eine ländere K o n f e-
r e n z, worauf er wieder nach Rambouillet zurückkehrte.

* Der Bericht des Generals Damade  über den
Zwischenfall in Casablanca  ist im französischen
Kriegsministerium eingetroffen. Seine Veröffentlichung
erfolgt in den nächsten Tagen.

Marokko.
* Vor ungefähr acht Tagen wurden der deutsche

und französische Land - Kurier  aus dem Wege
von Marakesch nach Safsi in Abda ansgeraubt . Auf
die Bcschtverde des deutschen Konsuls in Safsi beim stell-
vertretenden Gouverneur von Abda lvurden vierzig Stra-
ßenräubcr gefangen gesetzt.

Amerika.
* Aus Wilemstad wird telegraphiert, daß ein von

Venezuela dort angckommener Dampfer die Nachricht ge-
bracht hat , daß Präsident Castro von Venezuela im Se»
nat angekündigt habe, er lehne es ab, eine zweite Note
Hollands anzunehmen. — Der Präsident halte einen
Blutsturz , der sich bald daraus wiederholte; er wurde in
hilfloser, Zustande nach Hause gebracht.

Heer und Flotte.
— * Maschinengewehrkompanien  sind in

Sachsen  bei dem Leigrenadierregiment Nr. 100 in
Dresden und bei den Jnsantericregimentern Nr. 113 in
Bauyen , 106 in Leipzig und 181 in Chemnitz gebildet
worden.

Vermischtes.
Der Grotzvezier als Schuldner . Der „GauloiS"

brachte kürzlich in einer Abhandlung über das Trinkgeld-
geben eine Geschichte vom Großvezier , die ein Bekann-
ter eine» Mitarbeiter » dieser Zeituna erlebt hat . Es war
vor mehr als 20 Jahren . Der damalige Großvezier schul¬
dete dem Franzosen eine ziemlich hohe Summe ; er war
nicht gesonnen, sie zu verlieren, sondern wurde nicht mü-
de, den türkischen Großwürdenträger immer von neuem
an die Schuld zu mahnen und ihn zu fragen, ob er dem
Gedanken einer Rückzahlung nicht in irgend einer Form
nahezutreten gedächte. Dem Großvezier wurden die regel-
mäßigen Mahnungen allmählich lästig, und eines Tage»
sagte er schließlich dem Franzosen : „Schön, ich werde Sie
bezahlen." Es war der Augenblick, in dem der Großve-
zier auszufahren pflegte. Er führte den Gläubiger höflich
zu seiner Kalesche, einem offenen Landauer. „Bitte, stet-
gen Sie ein." Der Franzose ist überrascht: „Aber nach
Ihnen , Hoheit." „Aber bitte schön, steigen Sie nur ein."
Eine Zeitlang tauschen die Herren Komplimente. Als sie
endlich im Wagen sind, hat sich längst eine Menschenmasse
um das Gefährt versammelt .Zwei- oder dreimal fährt
die Equipage über die großen Plätze von Pera . Dann
läßt der Großvezier halten . „So , mein Herr, jetzt kön¬
nen Sie aussteigen, Sie sind bezahlt ." „Aber, Hoheit,
verzeihen Sie , ich verstehe nicht . ." „Gehen Sie nur nach
Hause, Sie werden schon verstehen lernen." Der Fran¬
zose glaubte an einen schlechten Scherz und etwas miß-
mufig schlenderte er heimwärts . Vor seinem Haufe ist
ein großes Gedränge und Korridor und Vorräume sind
voll von Menschen; Türken, Griechen, Armenier , ein wir¬
res Durcheinander. Sie alle kommen, um den Franzosen
zu beglückwünschen, sie haben gehört, gesehen, erfahren,
daß er mit dem Großvezier so gut steht, ja sogar mit
ihm spazieren fährt , und sie bitten um seine Protektion.
Nun begreift der Gläubiger die Worte des Großveziers.
Und da der hohe Würdenträger dies selbst als seine Be¬
zahlung bezeichnet hatte , überwindet er seine Bedenken.
Nach kaum zwei Stunden hat er so viel kleine und große
Geschenke bekommen, das; sein Guthaben längst gedeckt
ist. Sorglich schreibt er die Wünsche und Beschwerden al¬
ler Bittsteller auf, und am nächsten Tage besucht er den
Großvezier . Mit einem freundlichen Lächeln begrüßt die¬
ser ihn : „Was habe ich Ihnen gesagt?" fragte er. —
„Hoheit haben vollständig recht, aber die vielen Bittge¬
suche?" — „Behalten Sie die zum Andenken an mich
und machen Sie sich keine Sorge um das Recht dieser
von Ihnen als brave Leute bezeichneten Menschen."

Tie Hunde in Konstantinopel . DaS jungtürkisch«!
Programm erstreckt sich auch, wie der Pariser „Gaulots"
erzählt , auf die löbliche Absicht, Konstantinopel endltiH
von den Tausenden seiner herrenlosen Hunde zu befreien.;

Einen Abdecker gibt es dort nicht, und gegen eine S&j
tung von Tieren sträubt sich das Gefühl des Muselman».
Schon vor etwa 30 Jahren hatte die Regierung denBe^
schlutz gefaßt, endlich auszuräumen : man wollte die Hund«
nach ihrem Geschlecht trennen und aus zwei einsamen
Inseln so lange füttern , bis sie ausstarben . Damals!
wollte ein Großindustrieller sämtliche herrenlosen Hund«
ankaufcn, angeblich, unt die Haut und die Knochen }M|
verarbeiten. Aber ver Widerstand der ganzen Bevölkerung
rettete damals den Hunden das Leben. Die Hund« sintzj
es vor allen Dingen, durch deren Anwesenheit sich Kow!
stanttnopel so auffällig von allen anderen europäisches
Städten unterscheidet. In der Nähe von Kasernen,'
Schlächterläden und ähnlichen Gebäuden, wo viel Abfall
auf die Straße gelangt, drangen sich die Hunde in Rods
ten von fünfzig und hundert . Mülleimer und MAlwaq
gen sind in Konstantinopcl bekanntlich nicht vorhanden '̂
und da infolgedessen aller Unrat , aller Küchenabfall ein«
fach aus die Straße geworfen wird , so haben die mesic
sten Hunde ein sehr gutes Auskommen. Sie leben ge«
wöhnlich in Gruppen , deren Zahl zwischen ö und löl:
schwankt, und haben einen richtige;; „Leithund", einer«
Anführer . Solch eine Gruppe wacht mit Argusaugen übers
die Gasse, in der sie ihren Lebensunterhalt findet. Wenn
sich ein freurdcr Hund dort sehen läßt , so ist es dal«
um ihn geschehen, und wenn man seinen eigenen Hundz
spazieren führen will , so rnnß man ihn mit einem dicker«
Knüppel vor seinen Rivalen schützen. Manchmal komm«
es zu richtigen Hundczweirampscn. Dann rümpfen immer
nur die Anführer miteinander , die natürlich die stärksten
und bissigsten der ganzen Menlc sind, während die üb¬
rigen in respektvoller Entfernung zuschauen und durch
freudiges oder wütendes Gebell ihre Stimmung knrchge-
ben. -A

Rebhühner in Karbol . Dies neue Gericht wäre
dieser Tage beinahe auf Herrn Pichonö Tafel erschien««
infolge der Sorgsanckcit der Sanitätswache auf dem Pa»
riser Nordbahnhof. Was in Rußland bei der Cholera,
in hygienischer Beziehung versäumt wird , das geschieh«
in Paris zu viel. Bei der Ueberwachung der aus Rum
land koiittnenden Züge kam es kürzlich, wie die „Bosss
Zig ." schreibt, zu ein paar hübschen Szenen . Stieg d«
aus dem Nord-Expreß ein hochgcwachsenerHerr in Zi¬
vil von ausgesprochen slavischem Typus . Er kam, wtß
seine Karte zeigte, aus Rußland . Also sehr verdächtigt
Mit Vielen Vorsichtsmaßregeln wird er zum SanitätSpo-
sten geführt, wo seiner und anderer Fahrgäste mehrere in
Weiße lange Blusen gekleidete Sanitätsbeamte harren;
Eine ganze Batterie höchst nnangenehincr Spritzen Wal
dort anfgestcllt. Und kann; war er unter seinen Quäl¬
geistern erschienen, so war der hochgewachsene Herr, de«
so unmittelbar aus Rußland eintraf , einem gründlichen
Reinigungsverfahren unterzogen. In alle Kösferchen und
Koffer steckten die Sanitätsbeamten ihre Lanzen und be«
sprengten, was sie fände,;, mit Karbol- und Formallö¬
sungen. Weder die steifgeplätteten Kragen, noch di«
seidcngcfütterlen Fracks und Gehröcke wurden verschont.!
Und auch in die Zahnbürsten Etuis und zwischen dt«
Parfüm -Flaconsspritzen schüttete man einige Tropfen Kar«
bol. Mit gelinder Wut betrachtete der hochgewachsene
Herr aus Rußland das Zerstör;;,rgswerk, als es einem
der Sanitätsbcanttcn schließlich noch einfiel, nach »ine«
Tasche zu greifen, die der Unglückliche in der Hand hieltc
„Da sind Birnen  drin, " erklärte er, „die ich in Bel«
gicn gekauft habe." Aber die Sanitätswachc ist ohne Er«
barmen. Es waren schöne, volle, runde reife Birnen,
wie man sie in dem obstgesegneten Belgien bekommt;
Und einen Augenblick später — ssss! — haiten sie »in«
nette Dusche von Karbolsäure weg! Da ergriff den
hochgewachscncn Herrn aus Rußland ein blinder Groll.
Er griff in seine Tasche, schleuderte die Birnen um sich
herum und bombardierte  dainit die allzu neugie¬
rigen Herren von der SanitätSwache , welche die Sach«
erst krumm nehme» wollten , sich aber beruhigten, al- fi«
erfuhren, daß sie cs mit einem General aus dem be¬
freundeten Rußland zu tun hatten. Inzwischen aber war
ein zwciler hochgewachsener Herr aus Rußland auf di«
Folterbank der Sanitätsuntersuchung gespannt worden^
Der junge, blonde, höchst elegant gekleidete Herr nahm
die Sache aber sehr phlegmatisch und schauie, au» sei¬
ner Zigarre dicke Rauchwolken stoßend, zu, während sein«!
a m t l i che n Schriftstücke mit Karbol und Formal par«c
fünnert wr;rdcn. Jawohl , höchst ernsthafte, amtliche Schrift^
stücke. Denn der blonde Herr ivar der diplomati -1
s che Kurier,  der mit der Dokmuenteumappe au«
Rußland ka;n. Als aber die Sanilätsbeantten sich auchj
einer kleinen weißen Kiste bemächligen wollten, die fl«!
im Gepäck des blonde;, Herrn fanden, stürzte dieser angft-i
erfüllt hinzu und schrie: „Aber „ein, um GolteSwtlle,,-
nicht! Nur das nicht! Nur darauf kein Karbol !* Wb«®!
schon war das Unheil geschehen. Und nun platzte dtts
junge Herr in ein unbändiges Lachen los . „Rebhühner iw
Karbol ! Zu komisch!" rief er einmal über das anderes
Verblüfft schm,ten die Sanitätsbeamten auf die Kistê'
Da stand wirklich in säuberlicher Rundschrift drauf:
Se . Exzellenz den Herrn Minister des Auswärtigen in"
Paris ." „Jawohl, " erläuterte der Herr Kurier den über^
eifrigen Beamten , „da sind Rebhühner drin , die *ti»
Großfürst geschossen hat , und die er Herrn P i cho n zum
Geschenk „rächt. Rebhühner in Karbol ! DaS soll ihm
schmecken! Aber wenn er mich dazu einlädt , werde tfi
lieber vorher krank. Rebhühner in Karbol — ganz Jieull
Sicherlich!" Und sich schüttelnd vor Lachen zog er nrt«
seiner Dokumentenmappe und der karbolgetränkten R«hq
Hühnerkiste ab. ^

Kunst und Wiffeuscbasf. j
(!) Studentenstreik . Der Rektor der Petersburger

Universität gibt den dortigen Zeitungen bekannt, daß
die Vorlesungen und praktischen Hebungen an der Uni¬
versität durch Beschluß des Hochschulrats auf Grund de»
UniversitätsstatutS einstweilen eingefieM worden sirch^

' ' " " -. 1



Zur gen. Beachtung!
Infolge Umzuges können wir für die nächsten

» —4 Nummern nur noch Inserate , Artikel « iw.
für den betreffenden Tag anfuehmen , wenn uns
das Manuskript dazu

am Abend vorher
zugegangeu ist.

Die Redaktion.

Urtal-bewerte-Herein,
Tlorsheima. M.

Sonntag , den 11 . ds . Mts . beabsichtigen
verschiedene Mitglieder die Darmstädter Ausstellungen
zu besuchen.

Allen Mitgliedern und auch Nichtmitgliedern,
welche Lust haben sich an dem Besuche zu beteiligen,
wird bekannt gegeben , daß die Abfahrt mit dem Zuge
7 Uhr 53 Min . ab hier erfolgt . Fahrpreis : 4 . Kl.
2, — Mark , 3 . Klasse 3,10 Mark.

Der Uerstanl

Seif« wird teuer.
Daher ist es ratsam , sich mit Vorrat zu versehen und kostet bis auf Weiteres

la. hellgelbe Kernseife (volles Gewicht) Psd . 24 Pfg.
bei 25 „ 23

la. gelbe Schmierseife „ 17
bei 25 „ 15

ft
rt

tt

Frankfurter Colonialwarenhaus,
DeMalersen- und Kleinbandlung

fiocbbelmemrr.. Flörsheim a . M ., Bocbbeimerstr. r.
214

"Urbach alt"
"Drbacb uralt"

sind echte alte

Weinbrand =Cognacs,
erzeugt aus erlesenen Weinen.

Alleinverkauf für Tlörsbelm

tt Messer,
Kolottialwarenbandlung, Untertnainstr. 64.

i « h  nü

Vereins -Nachrichten;
Zur gefälligen Beachtung!

Dmch besondere Zirkulcirc «st den werten Vereinsvorstön-
den bereits mitgeteilt worden, dech ndr nicht mehr in der
Lage sind, die Bereinknachrichlen völlig gratis arifzunch-
men ; vielmchr wild dieses

ab I . November IKO8
nur noch gegen bezahltes Abonnemeut g' scheh--!,. Der
Preis für® ganze Jahr und wöchentlich 3—5 Ze«0n betröüt
3.— Mark . „Flörsheimer Zeitung ."
Klub Gemütlichkeit : Alte Montag Abend Klubabend

im Bereinslokal (Josef Breckheimer.)
Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats

Bersawmlung.
Hum . Mufikgescllschaft „ Lyra ". Jeden Samstag Abend

Geseülchastsabend bei Bereinsw ' rt Fr . WeUbacher,
Turugesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig

D -enstogs und Freitags statt.
Gesangverein Licderkranz : Jeden Samstag Abend Smg.

stunde im LeieinSlokal (Jost .)
Kauincheuzüchterverein „ Fortschritt ". Jeden ersten

Montag im Monat Ansammlung im Vereinslvkal
(Fr . Jost .)

Arbeiter Gesangverein Arisch Auf : Donnerstag Abend
G'nristnndeb-> Gastwirt Fron, Welbacher.

?slsrtags baidsr bleibt
mein Geschäft Samstag,
gen 10. und Sonntag, den
11. d. Mts.

geschlossen.
D. Mannheimer.

das beste existierende Waschmittel , dessen
enorme Wasch - und Bleichkraft das höchste Ent¬

rücken der Hausfrauen heruorruft . Weil seine
wunderbare Wirkung scheinbar unerklärlich , fürchten

manche Hausfrauen , dag Persil der

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Telefon 1985 . Telefon 1985.

♦ Seb. Regner, ♦♦ IDaittst.
Karthäuserstr . 16 , nahe Augustiuerstr

♦
U Hün$tli(bc Zähne £

™ in Gold n. Kautschuk nach den neuesten a
Erfahrungen

Ziehen, Reinigen und Füllen der Zähne. A
Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr abends.

Sonntags von vorm. 9—12 Uhr.♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
AUSSTELLUNG
for Handwerk , Gewerbe , Ä

, Kunst and Gartenbao 5L

WIESBADEN 1909 > j!

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 11. Oktober.
Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 10. und Sonntag , den 11. Oktober,

(Laubhüttenfist .)
1. Tag:

Vorabendgottesdienst : 5 .15 Min.
Morgengottesdienst : 8 .30 Min.
Nachnrttagsgott -sdienst : 4,00 Min.

2 . Tag.
Vorabendgottesdienst : 6 Uhr 30 Min.
Morgengottesdienst : 8 Uhr 00 Min.
Nachmittagsgottesdienst : 4 Uhr 00 Min.
Festausgang : 6 Uhr 30 Min,

Wäsche
schädlich sei . aber viele Tausende von Hausfrauen
haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
von der absoluten Unschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels überzeugt und sind
sogar zu der Einsicht gekommen , dajj Persil die
Wäsche schont . Überzeugen Sie sich gleichfalls!

Alleinige Fabrikanten:

Heute!§ Co., Düsseldorf
auch der weltbekannten Henkels Bleich - Soda.

Nur 1.— Mark das Los!
der XVIir . Strassburger Lotterie

Ziehung sicher 21.  November.
Günstige ßewinnaussiebfen

39,000 M
13 . 500 M
26 .500 M

Los ä 1 Mk.

Gesamtbe¬
trag i. W.

Haupt-
Gewinne:

»98
Gewinne

zusammen
11 Lose 10 Mk.

Porto und Liste 25 Pfg.

versend . Lotterie - J StÜrmCl * Strassburg LE.Unternehmer 107.

♦♦
♦
r

*

♦
♦Drucksachen jeder Art

lür Handel nnd Lewerbe.
kür Familie nnd Lerellseball.

liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die
Vereinsbuchdruckerei.

♦
♦



Halbschuhe für Frauen

Qveva
öiet>o(ifominf nffr 61%
MMw -mröSprkch-
M<ME »Katalog?grafte
£Öequem fle
^ateuzahlung

56s

Reichs - Po st-
Bitter sss-

Versand hiervon allein nahezu
1,000,000 Liter.

i. JUndleder S ensol,ube u,ld HakZ Mk. 5g
i. Ilindleder Schaftstiefel. von Mk. 8,m

Rindleder Flösserstiefel Mk.10,00

I WMs Mmechstdm
i

Naturheilkräftiger Zitroneufaft ««s frischen Zitronen
gegen Gicht , Rheuma , Fettsucht , Jsch ' ach Hals e.deu,
Blasen -, Niereu - und Gallensteine . Probefl. nebst Anweisung
und Dankschreiben vieler Geheilter, bei Angabe dieser Zeitung gratis
u. franko oder Saft v. ca. 60 Zitronen3,25, v. ca. 120 Zitronen
5.50 franko. HeinrichTrültzsch , Berlin 0 L4,Königsbgrstr .17.

x *a Herr Ph . R ., Thalersckwciler, schreibt- Nach
A^^ bUtllltktdlNUö . Gehr . Ihres Zitronens. ist nun Alles beseitigt,
irt fühle mich in die Nünglingsj . zurückversetzt, trotz m. 52 Jahre . Mein
Körper war ein reines Durcheinander. Magendrücken, Schwindel, Appetlt-
losiakeit Mattiak ., in allen Gliedern u. zeitweilig heftige Schmerzen ,n den¬
selben Reihen im Nacken u. Muskeln der Oberschenkelu. Gicht m den gr.
Zehen m. bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden. 0 $ suhle mich
vertlicktet, Ihren Zitronens. aufs Wärmste z. empf. , r ,

' / 7 . ’J Ich empfehle Ihre Zitronensaftkur aufs Wärmste habe be-
Fett ^ttcht . tẑ Pfd . abgenommen, ich befinde mich schon viel

»»,« «. ch »m - « >- ,« -» 6 S8tll ,.

«itrtien Tapeten-Reste— mßerst billige Preise— iu
jeder Mch-Hl für Zimmer, Trex?e>>hä>iskr. Seidel etc.

sstro.dl.iod .sr Neuheiten . -
Josef Thuquet Nacht ., Mainz

TTä4V >TiOT1 9 am Blnmenmarkt.
nicht mehr Stadthansstrasse XLUlULlCll u,

Für Harmonium . |

L. MANES
Bingen, Markt 6

liat enorme Auswahl  |
in jeder Preislage

Sonntags-Stiefel
Ia . Boxcalf-Damen-Stiefel Mk. 6i?

i Ia.Boxcalf-Herren-Stlefelv0n Mk.?
Pantoffel

in Plüsch , Leder , Tuch und Fil*
billig und gut . -HAZ

Mainz, Sehöfferstr. 9
führt nur beste Qualitäten  und

garantiert für Haltbarkeit

Arbeits-Stiefel

Billigster und bestbckömmliohstejr
Kräuter - Bitter - Likör

üeberall zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheller Söhne

Homburg v. d. H. (jegründet 184 » .
Tüchtige Vertreter, wo nicht vorhanden,

gesucht.

Cognac
Scherer

Tonger’s Taschen-Mosik-Album Band. 49.

so fiarmollililli
allein oder mit Gesang + + bearbeitet von Heinr. Bungart.

Nr . 1—80 in einem Bande , schön und
stark kartoniert Mk . 1.—

Vorrätig in allen Musikalienhandlungen, sonst direkt vom Verleger
fegen vorherige Einsendung des Betrages freie Zusendung.

-- -
P. .1. Tonger. Köln a. Eli. I

säs  esra asz7*  esmasfj * essia eana esra ssrs eav

Man abonniert jederlei! auf das
fchönfte und billigste
Familien -Itfitjbiatt

Neggendorfer -Blätter 5
Wündien s -s Zeitfchrift für Humor und KunO
& Uiertcljährlich 13 Nummern nur M. 3.— <s> H

Rbonnement bei allen Buthhandlungfn und
Poftanftatten . Verlanzen Sie eine Oratis -P.-obe-
nummer vom Verlag i'lündien , Ttieafinerftr . 41

m

8
Kein Befucher der Stadt Nünchen

follle es uerfäumen, die in den Räumen der Redaktion,
theatinerftrafje4Tui befmdU<he, äuherss interessante Rus-
ttelluna van OriaituUeidmungen der PleggendorreT-Blätter

4  tu befl&Ugen.

y*8~ tljlUi icdüfnet. Qntrüt für jedermann frei! "SES

■5» 0 .» K <S»

Lieblich
nachtein z artes  Ges ich t ohne Sommer-
prassen und Hautunreinigkeiten , daher
>ebrauchen Sie die echte -
KleckenpferdWeimilch-Seist
Stück 50 Pfg . in der Ap otheke.

Cagna
In allen Preislagen.

Hervorragendedeutsche Marke.
= Preise auf den Etiketten . —
Scher - t Co. Langen . (Frank/ .aM .)

Alleinige Verkaufsstelle
Fr . Haack , Apotheke,

Flörsheim.
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